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Wöchentliche Nachrichten .
Nro . 22 . Mittwochs den 2ten Juni 1802 .

Hospital zu Karlsruhes Don dem b ü r -

- erlichen Hospital zu Karlsruhe —

einem der schönsten und preiswürdigsten
DenkmLhler der menschenfreundlichen Mil¬
de unsers gnädigst regierenden Herrn Mark¬
grafen Hochfürstlichen Durchlaucht — ha¬
ben viele bis jetzt noch gar keine oder nur un¬
vollständige Kenntniß ; es wird demnach den
Leseru - dieser Blätter angenehm feyn , eine '

zuverläßige Nachricht von dieser wohlthäti -

gen Anstalt zur Erleichterung der leidenden
Menschheit zu erhalten .

Das ansehnliche , eigentlich nur zurAufnah -
me heilbarer Kranker bestimmte Hospital -
Gebäude wurde in den Jahren 1785 bis
8y ganz auf herrschaftlicheKosten , ohne alle
Beschwerde des Landes , mit beträchtlichem
Aufwand errichtet . Es war dabei die Ab¬
sicht des gnädigsten Landesfürsten , neben
diesem noch ein anderes davon abgesonder¬
tes Gebäude aufführen zu lassen , und dicß
zu einem Siechen - und Entbindungshaufe
zu bestimmen , in welches theils offenbar
unheilbare Kranke , theils arme , ihrer Ent¬
bindung nahe Schwangere ausgenommen
und worin jene bis zu ihrem Tode , diese
aber bis zu Ende ihres Wochenbettes ver¬

pflegt werde » sollten . Allein der inzwischen
ausgebrochene leidige Krieg , der so vieles
Gute verhinderte und zerstörte , vereitelte
auch dieses menschenfreundliche Vorhaben ,
und vernichtete die Mittel zur Ausfüh ,
rung dieses Planes , und zur hinreichenden
Unterhaltung beider milder Anstalten , wo¬
durch man sich denn zuweilen in die Noth
Wendigkeit versetzt sab , in das Hospital ,
gegen seine ursprüngliche Bestimmung , auch
unheilbare Kranke auszunehmen .

Dieses große Gebäude hat zwey Seiten¬
flügel , in deren einem der Hospital - Wund -
Arzt und der Verwalter wohnen . Es ist
durchaus dreystöckig . In dem untern Sto ,
cke sind auf der einen Seite die Magazine ,
nebst einem Krankenzimmer , einem Bade¬
zimmer , einer Todtenkammer und der
Wohnstube des Thörhüters ; und auf der
andern das Verf « nmlungszimmer der zur
Aufsicht über dieses Hospital von gnädigster
Herrschaft ernannten Dcputirten , die große
Küche und die Speisekammer . Im zwei¬
ten und dritten Stock sind die Krankensäle
deren jeder , in diesem 12 und in jenem 13
Schuh hoch , und jeder so geräumig ist ,
daß darin 8 einschläfrige Betten , jedes Z
Schuhe von dem andern entkernt , bequem
ausgestellt , und so , wenn alle Zimmer ange -
füllt werden sollten , 120 Kranke gelegt
werden könnten . Der Vorrath an Haus »
geräthschaften , Betten und Kleidung aber
ist einstweilen nur auf 50 Personen einge .
richtet , und deffn mit beträchtlichen Ko¬
sten verknüpfte Anschaffung von des Herrn
Markgrafen Hochfürstlicher Durchlaucht
ebenfalls allein übernommen worden .

Sowohl in dem Gebäude , als in der
Einrichtung ist nichts vergessen , was Ord¬
nung und Reinlichkeit erfordern und was
zur Wieoergenelung der Kranken beitragen
kann . Zur gehörigen Abwartung derselben
sino ein Krankenwärter mit einem Gehül -
fen und eine Krankenwärlerin angcstellt .
Jyre Kost erhalt n sic vünktlich nach der
Vorschrift und tägl -ichen Verzeichnung der
Portionen , die der Hospital Arzt besorgt ,
und die nebst Suppe und Gemüß in einer
Portion Wrißbrov von 25 Loth , und einem
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Drittels - Schoppen Wein hiesiger Maaß
bestehen , welche ober , wenn der Kranke
viel Eßlust hast , wofern es seine übrigen
Umstände erfordern oder verstatten , auf i £
Brod und £ Schoppen Wein erhöht wer¬
den . Wer Fleisch essen darf , bekommt täg¬
lich wohlgemogen £ Pfund Rindfleisch und
o* den Sonn * und Festtagsabenden i Pfund
Kalbfleisch .

Von dem Hospital - Arzt und Wundarzt
nebst ihren Assistenten werden die Kranken
Olle Tage wenigstns einmal , und bei nur
einigermaaßen gefährlich werdenden , auch
zwei - und dreimal , und von dem evange¬
lisch - lutherischen Hospital Seelsorger nach
der Beschaffenheit ihres Zustandes , in je¬
dem Falle aber wöchentlich ein bis zweimal
besucht . Zu den Kranken von andern Reli »
gionsparteien werden , so bald sie es ver¬
langen , oder wenn ihre Krankheit bedenk¬
lich zn werden scheint , Geistliche ihrer Re¬
ligion gerufen . Auch sind Erbaunngs - und
Gebetbücher für jeden Glaubensgenossen
vorhanden , die dem Kranken zum Gebrau¬
che mitgetheilt werden .

Um auf dieses alles zu sehen , kommt
der Hospital - Vorsteher , welches Amt un¬
ter 6 Mitgliedern der Hospital - Deputati¬
on monatlich abwechseit , täglich in das
Haus zu allen Kranken , sorgt dafür , daß
gute Ordnung erhalten und die möglichste
Reinlichkeit beobachtet werde , hört die et¬
wa sich erhebenden Klagen der Kranken an ,
schafft in minder wichtigen Fällen sogleich
Abhülfe , und trägt die wichiigern Gegen¬
stände in der am Schluß eines jeden Mo¬
nats zu haltenden Sitzung der gesammten
fürstlichen Deputation zur Entscheidung
vor . Die ' e Deputation besteht theils aus
Gliedern der verschiedenen fürstlichen Lan¬
des - Ccllegien , des Stadtmagistrats und
der Bürgerschaft , theils aus dem jeweili¬
gen Hcspital Arzt , Wundarzt und Seel¬
sorger ; unter jenen sind immer einer , auch
zwei katholischer Religion .

Wird cu . e kranke Person ausgenommen ,
so legt sie , wenn sie nicht ausdrücklich das
Gcgentheil sich ausbitlet / nach der Aufnah¬
me ihre eigenen Kleidungab , die einstweilen
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an einem schicklichen Ort aufbewahrt wird ,
Und es erhalten dagegen von dem Hospital
— eine Mannsperson r eine baumwollene
Kappe , ein Hemd , einen Schlafrock von
baumwollenem Zeug , ein Paar leinene oder
warme barchente lange Beinkleider , ein
Paar weiffe baumwollene Strümpfe ,

" ein
Paar Pantoffeln und ein Schnupftuch —
und eine Weibsperson r eine Haube , ein
Halstuch , ein Hemd , ein zeugenes Bett -
wammes , einen wollenen Rock , ein Paar
baumwolleneStrümpfe , ein Paar Pantoffeln
u . ein Schnupftuch . Alle diese Kleidungs -
so wie die zum Bettwerk gehörigen Stücke
sind mit Buchstabe » bezeichnet , welche die
Krankheits ' Gattung anzeigen , womit die
Person , welcher sie gegeben worden , behaf¬
tetist ; denn ausserdem , daß , wie natür -
sich , die männlichen Kranken von den weib¬
lichen abgesondert liegen , werden auch hi¬
tzigen Krankheiten , ansteckenden kalten Fie¬
bern und den zu Operationen sich qualiflzi -
renden Krankheiten besondere Zimmer an¬
gewiesen .

(Die Fortsetzung folgt .)
( Irriger Eifer in der Feier christlicher

Festtages Wenn Humanität — ein gefäl¬
liger menschenfreundlicher Sinn und ein
damit übereinstimmendes Betragen — den
wahren Geist der ChnstuSReligion bezeich¬
net und daher auch allein christlich ge¬
nannt werden kann , wie doch nicht zu läug «
nen ist , so verdient Alles das , zur Beför¬
derung einer reinen Sittlichkeit , eine sanf¬
te Rüge oder vielmehr einer bessern Be¬
richtigung , was jenem zarten Menschenbe¬
tragen zuwiderläuft . Man entscheide ,
was von bcydcn in folgender kurzen Er¬
zählung zu finden ist : Am Himmelfahrts -
Fest fuhren zwei Reisende durch den benach .
barten katholischen Flecken T . n und
hatten das Unglück , daß ihr Wagen ( noch
zu ihrem Glücke , wie sie glaubten ) in dem
Orte selbst brach . Eine Menge gutmüthi -
ger Menschen sammelte sich zu ihrer Hilfe
und der Schmidt selbst war zur Ausbesse¬
rung und Wiederherstellung desselben bereit ,
erklärte aber , daß er zuvor bei dem Geist¬
lichen um Erlaubniß dazu anhalten müsse.
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Dieser aber , sollte man cs glauben ! wei¬
gerte sich , dieselbe zu ertheilen , indem das
Fest dadurch entehrt werde , und bestund
selbst des andern Tages noch , weil es in
der Kreutzwoche sey ? — aufseinem irrigen
Eigenwillen , so daß die Reisenden genö >
thigt waren , mit einem fremden entlehnten
Wagen ihren Weg weiter fortzusetzen ; eine
Menge von Ausdrücken des Unwillens
die man von Seiten der zuschauenden
Pfarrkinder gegen den unvernünftigen Re¬
ligionseiferer hörte , bewiesen zur Genüge ,
ob er durch sein Betragen für ihren reli¬
giösen Sinn etwas gewann oder bey Man¬
chem ihn vielleicht vielmehr unterdrückte . —
Welcher Vernünftige wird nicht die nothwen -
dige und für dicGesellschaft so höchst wohlthä -
tige Feier des Sonntags und wahrer Feste
schätzen , würdigen und heilig halten ? aber
nem fällt nicht auch hier die schöne Erzäh -
lung des weisen Stifters der christlichen
Religion ein , Matth . 12 , 11 . 12. wo er
sagt : „ Welcher ist unter euch , so er ein
„ Schaaf hat , das ihm am Sabbath in ei -
, . ne Grube fallt , der es nicht ergreife und
„ aufhebe ? Wie viel besser ist nun ein Mensch ,
„ denn ein Schaaf ? Darum mag man
. . wohl am Sabbath Gutes thun . "

Wahrlich , eine sehr richtige und zarte Un¬
terscheidung für die Feier der Religion ge¬
heiligter Tage , zwischen dem , was Men -
schcnwohl befördert oder Menschenfchaden
abwendet , wodurch jene Feier noch
erhöht wird ; und zwischen dem , was die
Menschen blos für unnöthige Werke des
Luxus und der Eitelkeit in Bewegung und
Beschäftigung setzt , wodurch sie freilich die¬
se Feier für sich herabsetzen Und herabwür -
digcn .

* * *
[ mittel , um die grünen Raupen , die das

Rraut und Gem » » abfressen , zu vertilgen .^
JmErfurterWochenblatt erzähltjemand fol¬
genden gelungenen Versuch : „ Ach nahm
ein leinenes Tuch , ungefähr einer Elle
lang und fast so breit , als meine , bald
ganz vom Fraß dieses Ungeziefers verzehr¬
ten Kohlraben von einander gepflanzt wa¬
ren ; bestrich diesen Lappen mit Unschlitt u .
dann mit klarem Schwefel , und — um das
Anbrennen des Lappens zu verhüten , mach¬

te ich die Rückseite desselben naß , brannte
den Schwefel an und führte ihn brennend
mit einem Eisendrath durch die Reihen mei¬
ner noch übrigen Pflanzen . Kaum war ich
durch die zweite Reihe , als in der ersten
die Raupen schon dahin gestreckt lagen ;
ich fuhr damit fort , bis ich überall durch
war und bald darauf spürte ich keine Rau¬
pe mehr , ja sogar ließ sich kein Schmetter¬
ling wieder in meinem Garten erblicken -

' '
[ mite ! die Spatzen von ZuckerErbsen ab -

zuhalten . ^ ( aus R . Anz . bl. 196 .) Die ge¬
wöhnlichen Mittel wirken nicht lange ; der
schlaue Sperling arbeitet so lange , bis er
den Mangel der Gefahr einsteht und dreist
( keck) wird . Wenn die Erbsen erst aus der
Erde keimen , so ist es oft zureichend , ei¬
nige blaue Fäden über das Land herzuzie -
he«. Haben die Erbsen Schoren (Schü¬
fen ) , s» ist folgendes das beste Mittel :
Man lasse überzinntes Tafelblech in kleine
längliche Stücke schneiden , gerade in des
Mitte ein kleines Loch mache» , umziehe
das Erbsenland in einer Entfernung von et¬
wa einer Elle mit einem Faden , welcher
durch die Stückchen Blech gezogen ist , so
daß diese i oder 2 Schuhe von einander
entfernt sind . Zuverläßig wird sich kein Vo¬
gel mehr an die Erbsen wagen . — Man
kann diese Vogelscheuche auch aufKirschbäu -
men ansetzen . Die Streifen Blech kann
man viele Jahre lang aufbewahren .

[ mittel w :ver Feldmäuse ^ Man setze F
bis 10 Bund Stroh zusammen auf einen
Haufen ; in 12 bis 14 Tagen werden sämt¬
liche Mäuse in einem ziemlichen Umkreise
in den Haufen gezogen scyn . Dieses Raub -
Nest wird nun nn ! einer Circumvallations -
Linie umgeben , einem Groben , den fie
nicht überspringen , und so tief , daß sie
aus der entgegengesetzten Seite nicht hin¬
auf können . Dann zündet man das Stroh
an , so springen sie alle in den Graben ,
wo sie mit einem Besen leicht todt zu schla¬
gen , sind ; — oder , wenn man " as Stroh er¬
halten will , so klopft man einen Bund nach
dem andern mit einem Stock aus , und
füllt zuletzt ihre unterirdischen Wohnungen
mit Wasser an . Dieß Mittel wurde 1773
mit vielem Erfolge angewandt . (R . A . 324 .)
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'buttg der itJaulamtfi ? .]

Man fange einen Maulwurf , schlage ihn

lovt , und werfe ihn an einen sonnigen Ort ,

wo er zu verwesen und heftig zu riechen an -

fänat . Sobald er in diesem Zustand ist ,

stecke man ihn in eine der Hauptgange des

Maulwurfs . Der Maulwurf hat sehr feine

Gerucdsnerven , und verabscheut den asig-

len Geruch von seines Gleichen , unv zieht

in einen entfernten Garten .

Bekanntmachungen .
sScha !denl !qmvatron .^ Des Johannes

Gegners von Oetisheim welcher nach Un¬

garn zicben will , innerhalb 3 Wochen bey

dem Schulihe ßen » Amt gehörig zu liquidi -

ren . Publicirr bei OberAmt Pfoizheim

den Zl . Mai l "o2 .
sArmensircken .) Ein etwas gebrechlicher

etwa 27 Jahr alter Almosenpfründer Na¬

mens Christoph Gerwig soll in nächster Ar¬

men - Seßion zurVcrköstigung auf mehrere

Jahre hingegeben werden und wollen sich

die , so selbigen übernehmen wollen , auf

dem Rathhaus einfinden . Pforzheim den

1 . Juni 1802 . ArmenCollegium .

sBadAnzeige .^ Einem veredrungSwürdigen
Publikum mache ich hiermit die ergebenste

Anzeige , daß das hiesige Bad wieder seinen

Anfang genommen hat . Das Helle warme

Bad kostet 12 kr . und das Ameisen - und

Krauter Bad kostet 8 kr. Pforzheim den

Zi . Mai 1802 . Stäudlin .

Auflösung des WorkRäthfels in N . 21 .
Das erste ist das Wort „ Kommet ! "

das zweite das Wort „ Komet . " (Be¬
kanntlich halten Abergläubische ihn für ei¬
nen UnglückSPropheten , dagegen einige
Sternkundige der Meinung find , daß uns¬
re Erde einst ihren Untergang durch einen
Kometen finden könne , wenn einer ihrer
Bahn zu nahe kommen sollte .)

Bei Buchhändler C . F . Müller sind folgende
Bücher zu haben :

Kindecfreund , der , ein Wochenblatt, r- Theike, zt«
Auflage , Reutlingen ; fl. 30 kc.

Knigge über den Umgang mit Menschen, z Thle. > fl.
— — lieber Eigmmij «nd Undank , eia Gegenstück

zu dem Buche : Uedec den Umgang mit Men¬
schen gskr.

— — Geschichte desarmenHerrn venMildenburg,
in Briefen , z Thnle > fl . zokc.

Lafontaine , A- CaclEngelniangSTagebuch , Becl . 1 fl.
— — B . Agi« und Kleomen oder die spartanischen

Könige , Berlin 40 kr.
— — FamilienGefchichte von Halden, 2 Tble. mit

Kups. a fl . 24 kr.
— — FamiliengeschichteSr-Iulienm . K - fi- « -kr.
—- — A . moralische Erzählungen , 4 Thnle , Ber¬

lin - fl. 45 kr.
Geb . Den 28 - Mai - Wilhelm Gottkieb ,

93 - Wilhelm Beck , B - und Metzger - Den
Zr . Christine Friedrike Amalie , V . Jakob
Christoph Mayer , B . und Handelsmann .

Gest . Den l8 - Mai - Anton Venninger ,
lediger Schlosser , alt ungefähr ja Jahre .
Den 28 . Karl Friedrich , D . Joh . Dittler ,
B . u . Barenwirth , an Gichtern , ait zr W .

sRaufbaus . ) Vorige Woche wurden 48 . Säcke Kernen eingeführt , 92 . Malter der -

kauft , und Ls Säcke blieben ausgestellt .

§ . Marktpreise am 29. tITai 1802 .

I
Frachtpreise :

icht / »

Alter Kernen
Neuer
Gemischte Frucht

aber . ) - - - -
Gerste . I - - - ;
Erbsen . , da« « r».
Welschkorn 1 - - - -
Wicken J • « ' ‘

fl ft * Allerlep Victualien : kr. BrodTaxe : P . k. FleischTaxe : ft . i

7 —iButtec . . - 15 . Schwarzes Brod
— 'Rmdschmalz / - - - 20. der Laib zu rr kr . Ochsevfleisch 1 . - 9j

>4 Schweinesch .s - - - 20. hält - - i * Kuhsieisch § t , t

— Lichter gezog.) dasPf 24. — — zu 6 kr. 1 20 Rindfleisch f - - - gj

' 9 - gegass.1 - - - 26. Weißes Brvd der ! Kakbfiej'ch waSPf . 6

— s« Saife . . . .7 - - - 20. Laib zu 6 kr . bäUI II 1Hammclfl. t - - . —. i

— Unschlitt . - 16 -17 — — zu 4 kr. — 'Schweiiiefl . 4 - - - 9

—r- Ever 6 . Stück - - - 4. Sml d . P . zur kr - )

- 1- Grundbicn d . Sri . - >4 hallen - - ►—'Jo! J
Diese wöchentlichen Nachrichten kosten 4; kc. halbsthclich in Vorausbezahlung.
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